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Deutſchland.
Berlin, d. 5. Febr. Die heutige »Allg. Preuß. Ztg.

enthält folgenden Artikel:
Berlin, d. 4. Februar. Nachdem einheimiſche und

fremde Blätter aller Farben ſeit einem vollen Jahre von
Zeit zu Zeit die Publikation eines preußiſchen Grundgeſetzesals nahe bevorſtehend angeküuüündigt und das Datum deſe

ben an dieſe oder jene Erinnerung aus der preußiſchen Ge-
ſchichte geknupft, wenn aber dieſer Tag ohne das verkun-
dete Ereigniß vorubergegangen war, nach einem anderen
ſolchen Tage geſucht hatten nachdem ber den Jnhalt des
zu erwartenden Geſetzes alle mogliche, gereimte und unge-
reimte Conjecturen aufgeſtellt und mit größerer oder gerin-
gerer Zuverſicht als der richtige Tenor bezeichnet waren
als endlich die ſo oft getäuſchte Erwartung des Publikums
ſchon zu erſchlaffen begann und man wenig mehr auf der-
gleichen Prophezeiungen achtete, iſt das große Geheimniß,

vielleicht Vielen noch unerwartet nunmehr durch die
in unſerem geſtrigen Blatte abgedruckten ſtändiſchen Ge-
ſetze geloſt. Wir ſehen daß dieſelben am 3. Februar, alſo
an dem Tage erlaſſen ſind, an welchem vor 34 Jahren
unſer in Gott ruhender hochherziger König ſeine Jugend zu
den Waffen rief, und den wir daher mit Recht als den
Anfangspunkt einer unvergeßlichen Reihe von Ereigniſſen
bezeichnen, denen nicht allein das preußiſche, denen das
geſammte deutſche Vaterland ſeine jetzige Große und Blu
the verdankt. Knupfen wir daran die frohe Hoffnung, daß
Auch die neuen ſtändiſchen Geſetze der Anfangspunkt einer
großen glänzenden Epoche unſeres theuren Vaterlandes ſein
werden, daß, wie vor 34 Jahren die vereinte Kraft des
mit ſeinem Könige innigſt verbundenen Volkes den gemein-
ſamen Feind beſiegte, ſo auch jetzt das herzlichſte Vertrauen
zwiſchen dem Könige und ſeinem Volke auf dem nun zu
betretenden Wege die geſchäftigen Feinde beſiegen werde,
welche ſich zwiſchen Beide zu drangen eifrig bemüht ſind,
um aus der Zwietracht Schwäche, aus der Schwache den
Umſturz zu bereiten, damit ſie auf den Trummern des alten
ihr eigenes Regiment das Regiment der Gottloſſgkeit,
der Willkuür und Unordnung aufzurichten vermöchten!

Sehen wir auf den Jnhalt der neuen Geſetze, ſo un
terliegt es keinem Zweifel, daß alle diejenigen, welche ein
Staats-Grundgeſetz, eine konſtitutionelle Karte im moder-
nen Sinne des Wortes erwartet haben mochten, ſich ge
täuſcht finden werden. War aber eine ſolche Erwar-
tung ganz abgeſehen davon, ob ſie an und fur ſich ver-
ſtändig oder unverſtäändig irgend wie begruündet? Wir
antworten entſchieden: Nein. Was der König woll-
te, das hatte Er in dem preußiſchen Huldigungs-Abſchiede
vom 9. September 1840 deutlich ausgeſprochen, in den
Worten:

Was nun aber bei der Bitte um kuünftige Erweite
rung der ſtändiſchen Verfaſſung die Bezugnahme auf
dieſe Verordnung vom 22. Mai 1815 betrifft, ſo finden
Wir Uns durch die Bezugnahme bewogen, zur Hebung
jedes kunftigen Zweifels und Mißverſtaändniſſes Uns ber
dieſen Gegenſtand mit dem ganzen offenen Vertrauen
auszuſprechen, welches das Verhältniß deutſcher Furſten,
ihren deutſchen Ständen gegenüber, von Alters her be-
zeichnet hat. Die Ergebniſſe, welcher Unſer in Gott ru-
hender Herr Vater bald nach Erlaß der Verordnung vom
22. Mai 1815 in anderen Ländern wahrnahm, bewogen
Jhn, wie Wir davon auf das unzweifelhafteſte unterrich-
tet ſind, die Deutung, welche mit Seinen Koöniglichen
Worten verbunden wurde, in reifliche Ueberlegung zu
ziehen. Jn Erwägung der hetiligen Pflichten Seines von
Gott Jhm verliehenen Königlichen Berufes beſchloß Er,
Sein Wort zu erfüllen, indem Er, von den herrſchen-
den Begriffen ſogenannter allgemeiner Volksvertretung,
um des wahren Heiles Seines Jhm anvertrauten Vol-
kes willen, ſich fern haltend, mit ganzem Ernſte und
mit innerſter Ueberzeugung den naturgemäßen, auf ge-
ſchichtlicher Entwickelung beruhenden und der deutſchen
Volksthumlichkeit entſprechenden Weg einſchlug. Das
Ergebniß Seiner weiſen Fürſorge iſt die allen Theilen
der Monarchie verliehene Provinzial und kreisſtändiſche
Verfaſſung.

Sie hat eine auf deutſchem Boden wurzelnde ge
ſchichtliche Grundlage, die Grundlage ſtändiſcher Gliede



rung, wie dieſe durch die uberall berückſichtigten Verän
derungen der Zeit geſtaltet worden.

die freie organiſche Entwickelung hinderndes Abſchließen
der naturlichen Stände des Volkes auf der einen und
ein Zuſammenwerfen derſelben auf der anderen Seite
vermieden worden. Uns iſt die Ehre zu Theil geworden,
an dieſem Werke mit zu helfen, und es hat von ſeiner
Entſtehung an bis auf dieſen Augenblick Unſeren leben-
digſten Antheil in Anſpruch genommen. Dieſes edle Werk
immer treu zu pflegen, einer fur das geliebte Vaterland und
für jeden Landestheil immer erſprießlicheren Entwickelung
entgegenzufuhren, iſt Uns, die Wir entſchloſſen ſind, auch
in dieſer großen Angelegenheit den von Unſerem in Gott
ruhenden Herrn Vater betretenen Weg zu verfolgen, eine
der wichtigſten und theuerſten Pflichten des Koniglichen
Berufes, den Gottes Fugung Uns aufgetragen hat.“

Der König hatte dieſe Seine Abſicht mehrfach, na-
mentlich ganz entſchieden in dem Landtags-Abſchiede fur die
rheiniſchen Stände vom 30. December 1843, ausgeſpro-
chen, indem es daſelbſt heißt:

Den das Weſen der preußiſchen Verfaſſung verkennen-
a wagen Unſerer getreuen Stäande, deren Sinn
es iſt

die Ausſchuſſe der Landtage in Reichsſtände zu ver-
wandeln,

müſſen Wir Unſere Genehmigung verſagen.
»Den Weg, welchen Wir in dieſem Gebiete zu ge-

hen entſchloſſen ſind, haben Wir mehrfach kund gethan.
Auf dieſem Wege werden Wir Uns durch keinerlei Be-
ſtrebungen hemmen, noch fortdrängen laſſen, vielmehr
Verſuche, welche dahin gerichtet ſind, jederzeit mit Nach-
druck zuruckweiſen.“

Wer es wiſſen wollte, der wußte daher, daß keine
Volks-Repraſentation nach einem mechaniſch berechneten Ver-

hältniſſe der Repräſentanten zu den Provinzen, Bezirken
und Kreiſen, keine ſogenannte Theilung der Gewalten zwi-

ſchen König und Volk, ſondern nur eine Entwickelung der
auf dem Boden der deutſchen Geſchichte erwachſenen, im
Jahre 1823 neu belebten eigentlichen ſtändiſchen Verfaſ-
ſung zu erwarten war.

Dieſe aber war wirklich zu erwarten, denn ſie war
nöthig aus verſchiedenen Gruunden. Einmal, weil das
Geſetz vom 17. Januar 1820 die poſitive Beſtimmung ent-

halt, daß neue eigentliche Staatsſchulden ohne Zuzie-
hung und Mitgarantie der künftigen Reichs-
ſtände nicht aufgenommen werden durfen, eine Vorſchrift,
welche den Staat bis zur Bildung eines centralſtaändiſchen

Jnſtituts rechtlich kreditlos macht. Dann aber auch, weil
das ſtändiſche Geſetz vom 5. Juni 1823 den Provinzialſtän-
den die Begutachtung allgemeiner Geſetze nur ſo lange uüber-
tragen hat:

als keine allgemeine ſtändiſche Verſammlung ſtattfinden
wurde

und dadurch ein Proviſorium konſtituirte, deſſen bevorſte-
hende Löſung immer Unruhe und Ungewißheit herbeiführen
mußte, wahrend uüberdies die Unzweckmäßigkeit der Bera-
thung allgemeiner Geſetze durch acht getrennte Landtage und
die Schwierigkeit, aus acht, oft ſehr von einander abwei-
chenden Votis die wirkliche Total-Anſicht der Stande her-
auszufinden oder vielmehr herauszufühlen, unſere Geſetz
gebung ſehr ſchwerfällig machte. Endlich aber, weil der
Mangel eines Organs zur Ausuübung des die allgemeinen
Intereſſen vertretenden Petitionsrechts die Provinzial- Stande
überall mehr oder weniger zu einer Ueberſchreſtung des ihnen
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Sorgfaältig iſt ein
allein überwieſenen provinziellen Petitionsrechts, und
ſomit auf ein Feld fuhrte, auf welchem ſie unmöglich orien
tirt ſein konnten.

Es war demnach durch die beſtehende Geſetzgebung
beſonders durch das Geſetz vom 17. Jan. 1820 die
Noth wendigkeit eines Fortſchrittes gegeben und auch die
Richtung der Entwickelung angezeigt, im Uebrigen aber

dem Geſetzgeber völlig freie Hand gelaſſen, indem das ſtän-
diſche Geſetz vom 5. Juni 1823 nur beſagt:

„»Wann eine Zuſammenberufung der allgemeinen Land-
ſtande erforderlich wird und wie ſie dann aus den Provin-
zial-Ständen hervorgehen ſollen, darüber bleiben die
weiteren Beſtimmungen Unſerer landesherrlichen Fuürſorge
vorbehalten“, während das Staatsſchulden-Geſetz die Theil-
nahme der Stande bei der Kontrahirung neuer Schulden
nur als „Zuziehung und Mit -Garantie“ bezeichnet.

Es war die Aufgabe der uns jetzt vorliegenden Geſetz
gebung, den bezeichneten Anforderungen zu genuügen.

Erwägen wir mit wenigen Worten in welcher Weiſe
dies geſchehen.

Die ſtaändiſche Central- Verſammlung ſollte, wie wir
geſehen haben, aus den Provinzial-Ständen hervorgehen;
es wäre daher jede beliebige Compoſition derſelben aus die-
ſen Elementen rechtlich moöglich geweſen. Um in dieſer
Beziehung jede Willkuhr zu entfernen, um fur große und
wichtige Ereigniſſe eine Verſammlung zu bilden, welche die
ſtändiſchen Attributionen wirklich in ſich vereinigte, und
gegen deren Legitimationen auch nicht der leiſeſte Zweifel
beſtehen kann, beruft der Geſetzgeber (wenn wir uns uüber
Seine Jntention nicht täuſchen) die Provinzial-Stände in
ihrer Totalität zu Einem Vereinigten Landtage und uber-
trägt dieſem die durch das Staatsſchulden- Geſetz der
kunftigen Central- Verſammlung vorbehaltenen Functionen
bei der Kontrahirung neuer Schulden ſo wie das Recht
zur Begutachtung der allgemeinen Geſetze und das Peti-
tionsrecht in Beziehung auf alle innere, nicht provinzielle
Angelegenheiten.

Er fügt zu dieſen Functionen noch das wichtige, in
der bisherigen Geſetzgebung den Staänden uüberhaupt nicht
beigelegte Recht der Bewilligung neuer Steuern hinzu.

Weil aber die haäufige Wiederkehr der großen Ver-
ſammlung mit nicht geringen Unbequemlichkeiten und Ko-
ſten, auch die Berathung weitlauftiger Geſetze in ſolcher
mit Schwierigkeit und unverhältnißmäßigem Zeitaufwande
verbunden ſein möochte, wird ein Theil dieſer Functionen
auf die bereits vorhandenen und zu ähnlichem Behuf ins
Leben gerufenen ſtändiſchen Ausſchuſſe uöbertragen, waäh-
rend jedoch dem Vereinigten Landtage ausſchließlich vorbe-
halten bleiben:

die Bewilligung neuer Staats- Anleihen und neuer Steu-
ern und alle auf eine Veränderung der ſtandiſchen Ver
faſſung ſich beztehenden Verhandlungen.

Fuür diejenige ſtändiſche Mitwirkung bei dem Staats-
ſchuldenweſen endlich, welche unmöglich durch eine große
Verſammlung ausgeübt werden kann, wird eine beſondere
ſtändiſche Deputation gebildet.

Neben dieſen Verſammlungen beſtehen die Provinzial
Stände genau in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung fort, und
wird ihnen von ihren Functionen nur die ausſchließende
Begutachtung der allgemeinen Geſetze genommen, weil ih-
nen ſolche nur bis zu einem jetzt eingetretenen Er-
eigniß uübertragen war.

Was nun die einzelnen Attributionen dieſer verſchiede-
nen Verſammlungen betrifft, ſo finden wir, daß



in Beziehung auf die Staatsſchulden unterſchieden
iſt zwiſchen ſolchen, die fur, die Bedurfniſſe in Frieden s-
zeiten kontrahirt werden, und zwiſchen ſolchen, die ein Krieg
nothwendig machen mochte.

Erſtere ſind unbedingt an die Zuſtimmung der Allge-
meinen Stände- Verſammlung gebunden, womit der ſehr
unbeſtimmte Ausdruck des Geſetzes vom 17. Januar 1820:
„„Zuziehung und Mit-Garantie“ in der den ſtandiſchen
Rechten gunſtigſten Weiſe deklarirt iſt. Fur Kriegsſchulden
dagegen hat allerdings die Möglichkeit einer anderen Form
gefunden werden muſſen, weil es einleuchtet, daß nicht un-
ter allen Umſtänden die große Stände- Verſammlung einbe-
rufen werden kann, um Anleihen zu ſanctieniren, an deren
ſchleunigſte Beſchaffung vielleicht die Exiſtenz des Vaterlan-
des gebunden iſt, daß eben ſo politiſche Konjunkturen eine
ſolche Berufung unmöglich machen konnen, und daß end-
lich fur dieſe Fälle das ſtrengſte Geheimniß vielleicht das
einzige Mittel ſein mag, den Bedarf unter erträglichen
Bedingungen zu beſchaffen. Darum iſt fur dieſe Falle die
in dem mehrerwähnten Staatsſchulden- Geſetz vorgeſehene
ſtäändiſche Zuziehung auf die als ein Organ der großen
Verſammlung auftretende Deputation fur das Staatsſchul-
denweſen und die Mitgarantie auf die nachträgliche Vorlage
und Rechenſchaft beſchraänkt. Wir glauben, daß, ohne
die weſentlichſten Gefahren fur die Sicherheit des Vater-
landes, ein Mehreres nicht geſchehen konnte, und hoffen,
daß auf recht lange Zeit hinaus von dem gedachten Vor-
behalte kein Gebrauch werde gemacht werden muſſen.

2) Jn Beziehung auf das Steuer Bewilligungsrecht.
Den meiſten Standen deutſcher Lande ſtand nach alte-

rer Verfaſſung das Recht der Steuer- Bewilligung zu,
wobei jedoch Zoölle und andere indirekte Abgaben gewöhnlich zu
den Regalien gezählt und der landesherrlichen Discretion
vorbehalten waren. Auch in einem Theil der deutſchen
Provinzen unſeres Staates hatte ſich dieſes Recht bis zur
Kataſtrophe des Jahres 1806 erhalten. Seitdem war es
außer Gebrauch gekommen und durch die ſtändiſche Geſetz
gebung des Jahres 1823 nicht wieder ins Leben gerufen,
indem daſelbſt fur die Steuergeſetze ohne Unterſchied nur
der ſtandiſche Beirath erfordert wird.

Wenn daher jetzt die Erhebung neuer und die Erho-
hung der beſtehenden Steuern von der Zuſtimmung der
Stande abhängig gemacht wird, ſo iſt dies zwar ein in
früheren Verhältniſſen wurzelndes, aber nichtsdeſtoweniger
freies Geſchenk Koöniglicher Gnade, welches wir mit um ſo
größerem Danke glauben entgegennehmen zu muüſſen, als
damit eine Offenheit der Finanz- Verwaltung unzertrennlich
verbunden iſt, welche den Standen und durch ſie der Na-
tion die Ueberzeugung von der zweckmäßigen und haushal-
teriſchen Verwendung der Staats- Einnahmen gewahren
oder ihnen Veranlaſſung geben wird, die Abſtellung etwai-
ger Mißbräuche zu erbitten, und welche zugleich am mei-
ſten geeignet iſt, die böswilligen Gerüchte zu zerſtreuen,
welche bald durch die Darſtellung einer gränzenloſen Finanz-
noth, bald durch die Behauptung einer widerſinnigen An-
de nas von Schaätzen Unzufriedenheit zu erregen bemuht

nd.
Auch glauben wir an die Andeutung im g. 6. der Ver-

ordnung uüber die periodiſche Berufung der Ausſchuſſe die
Hoffnung knüpfen zu durfen, daß es die Abſicht des Koö-
nigs iſt, nicht nur dem Vereinigten Landtage, ſondern auch
den Vereinigten Ständiſchen Ausſchüſſen jedesmal eine Ue-
berſicht des Finanz- Haushaltes vorzulegen.

Was übrigens die ruckſichtlich der Zölle und einiger
anderer minder bedeutenden indirekten Steuern in dem Ge-
ſetz vorgeſehenen Ausnahmen von dem Steuer-Bewilligungs
recht betrifft, ſo ſcheint ſolches nicht nur in den ſchon oben
angedeuteten geſchichtlichen Verhältniſſen, ſondern auch des

halb voöllig begrundet zu ſein, weil Veränderungen welche
durch die Zeitumſtände ſo häufig geboten werden, unmog-
lich von der Zuſammenberufung einer großen Stände-Ver-
ſammlung abhängig gemacht werden koönnen, uüberdies aber
auch der weſentliche Unterſchied beſteht, daß die Erhöhung
einer direkten Steuer eine wirkliche Mehrbelaſtigung der
Steuerpflichtigen iſt, während die Erhöhung eines indirek
ten Steuerſatzes keinesweges immer eine Bermehrung der
Einnahme herbeifuhrt, vielmehr hier häufig das bekannte
Paradopxon eintritt: 2 mal 2 macht 1, und nicht ſelten die
Steuerſätze gerade deshalb erhöht werden, weil man we-
niger einnehmen will, wie dies mehr oder weniger bei
allen ſogenannten Schutzzollen der Fall iſt.

Der Vorbehalt wegen Erhebung von außerordentlichen
Kriegsſteuern rechtfertigt ſich durch die Bemerkungen uber
die Kriegsſchulden.

3) Jn Beziehung auf den ſtändiſchen Beirath fur die
Geſetzgebung ſind die Beſtimmungen des Geſetzes vom 5.
Juni 1823, dem Weſen nach, unverändert beibehalten, ſo
daß, wie es dort vorgeſehen, alle provinziellen Geſetze und
diejenigen allgemeinen Geſetze, welche Veränderungen in
Perſonen und Eigenthumsrechten und in den Steuern
zum Gegenſtande haben, von den Ständen begutachtet wer
den muſſen. Was aber die berathenden Behorden betrifft,
ſo verbleiben die provinziellen Geſetze ausſchließlich den
Provinzial-Ständen, während fur die Begutachtung der
allgemeinen Geſetze vorzugsweiſe der Vereinigte ſtändiſche
Ausſchuß beſtimmt wird, gleichwohl aber auch der Ver-
einigte Landtag kompetent iſt, die ihm während ſeiner Ver-
ſammlung vorzulegenden allgemeinen Geſetze mit voller recht
licher Wirkung zu berathen. Auch den Provinzial-Ständeu
ſoll letztere Befugniß nicht entzogen werden wobei wahr-
ſcheinlich ſolche Falle berückſichtigt ſind, wo einfache, an ſich
wenig bedenkliche, aber eilige Geſetze zur Zeit der provin-
zialſtaändiſchen Verſammlungen vorbereitet ſind und ſomit
durch Vorlage an dieſelben die beſondere Einberufung des
Vereinigten Ausſchuſſes erſpart werden kann.

4) Das Petitionsrecht endlich verbleibt den Provin-
zial-Standen ungeſchmälert und unverändert, wie ſie es
bis jetzt beſeſſen haben, d. h. ſie durfen nach den Worten
des Geſetzes vom 5. Juni 1823 Bitten und Beſchwerden,
welche ſich auf das ſpezielle Wohl und Jntereſſe der gan-
zen Provinz oder eines Theiles derſelben beziehen, dem Ko
nige vortragen. Dagegen ſind fur Bitten und Beſchwerden,
welche nicht rein provinzielle Jntereſſen betreffen, in dem
Vereinigten Landtage und in dem Vereinigten Ausſchuſſe
neue geſetzliche Organe geſchaffen. Dem erſteren ſteht ſol-
ches in dieſem Bereich unbedingt zu, indem nur durch die
Bezeichnung innere Landes- Angelegenheiten die auswärtige
Politik von den Gegenſtänden der ſtändiſchen Verhandlun-
gen ausgeſchloſſen iſt. Der Bereinigte Ausſchuß hat in
dieſer Beziehung dieſelbe Befugniß, mit der einzigen Aus-
nahme, daß alle auf Veränderung der ſtändiſchen Verfaſ-
ſung ſich beziehende Gegenſtände von ſeinen Berathungen
ausgeſchloſſen bleiben, anſcheinend weil die Regierung in
ſo wichtigen Angelegenheiten nicht ohne den Beirath der
großen die ſtandiſchen Elemente in ſich vereinigenden Ver
ſammlung handeln will. e



Die Zuſammenſetzung der Provinzial Stände bleibt
underändert.

Der Vereinigte Landtag beſteht, ſo oft er eine entſchei-
dende Stimme abzugeben hat, aus der Verſammlung der
acht Provinzial-Landtage, ohne die mindeſte Aenderung des
fur ſolche geſetzlich beſtehenden Stimmen-Verhältniſſes, le-
diglich unter dem Hinzutritt der Stimmen der Prinzen des
Königlichen Hauſes.

Bei denjenigen Functionen dagegen, wo es ſich nur
um die Abgabe eines ſtändiſchen Gutachtens handelt, trennt
fich der Herrenſtand, dem die Viril- und Kollektiv-Stim-
men des Ritterſtandes beigeſellt ſind, von der Verſamm-
lung der gewählten Deputirten der übrigen Stände. Es
erſcheint daher der Herrenſtand, dem auf den Provinzial-
Landtagen, ungeachtet ſeiner illuſtren Mitglieder, bei deren
geringen Zahl in einzelnen Provinzen und bei dem ganz-
lichen Mangel derſelben in anderen, eine beſondere Stel-
lung nicht angewieſen werden konnte, hier, wo die An-
gelegenheiten des ganzen Landes verhandelt werden, in der
ihm nach deutſcher Gewohnheit gebuührenden, äußerlich be
vorzugten Stellung, welche ihm gegeben werden konnte,
ohne dadurch den Rechten der übrigen Stände irgend wie
zu nahe zu treten.

Der Vereinigte Landtag wird beſtehen
1. Jm Stande der Fürſten, Grafen und Herren:

1) aus den großjahrigen Prinzen des Königlichen
Hauſes, gegenwärtig

1) aus den Viril, Kuriat und KollektivStimm-
berechtigten des Herrenſtandes. Dies ſind zur Zeit:

A. Aus der Provinz Preußen.a) Die Grafen zu Dohna Schlobitten, Doh
na Schlodien, Dohna Lauck u. Dohna
Reichertswalde, als Beſitzer der die Graf-
ſchaft Dohna bildenden FamilienFideikommiſſe 4
Der Graf von Kaiſerling, wegen der

10 Stimmen.

Grafſchaft Rautenburg 1B. Aus der Provinz Brandenburg:
a) Das Domkapitel zu Brandenburg u..

Der Graf von Solms-Baruth, wegen
der Herrſchaft Baruth 4c) Der Graf von Solms-Sonnenwalde,
wegen der Herrſchaft Sonnenwalde 1

d) Der Graf von Hardenberg, wegen Neu-
ardenberg.

e) Der Graf von Arnim, wegen Boytzenburg 1
M Der Graf zu Lynar, wegen der Standes-

herrſchaft Lubenau
Der Furſt zu Lynar, wegen der Standes-
hertſchaft Dreyn a
Der Graf von Houwald, wegen der Stan
desherrſchaft Straupitz
Der Graf von der Schulenburg, wegen
der ar LieberoſeDer Graf von Brühl, wegen der Standes-
herrſchaft Forſt und Pfoerten

H Der Prinz Carolath, wegen der Standes-
herrſchaft Amtitz

C. Aus der Provinz Pommern:
a) Der Fuürſt zu Putbus, wegen der Graf-
ſchaft Putbus

D. Aus der Provinz Schleſien
a) Der e von Braunſchweig-Oels

wegen Oels
Der Fürſt von Lichtenſtein, wegen Trop
pau und Jagern dorf 1c) Die Herzogin von Sagan, wegen Sagan 1

4) Der Fürſt von Hatzfeldt, wegen Trachenberg 1
e) Der Fürſt von Schöngaich-Carolath, we-

en Qarolath
Der Herzog von Ratibor, wegen Ratibor 1

8) Hicge erios von Anhalt- Cöthen wegen
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Der Vereinigte Ausſchuß iſt in der durch die Geſetze
vom 21. Juni 1842 vorgeſchriebenen Zuſammenſetzung nur
dadurch verandert, daß demſelben aus denjenigen vier Pro-
vinzen, deren Landtage keinen Herrenſtand haben, eben ſo
viele Deputirte der Jnhaber von Viril- und Kollektivſtim
men des Ritterſtandes hinzutreten, weil dieſe nunmehr
auf dem Vereinigten Landtage dem Herrenſtande zugeſeillt

ſonſt ohne Vertretung in den Ausſchüſſen ſein wurden.
Es iſt dies die einfache Darſtellung des Eindrucks, wel

chen die vorliegende neue Geſetzgebung auf uns macht.

Der Graf Henkel von Donnersmark,
wegen Ober Beuthen
Der Prinz Biron von Kurland, wegen

Wartenberg 1Der Graf von Maltzahn, wegen Militzſch. 1
H Der Graf von Reichenbach, wegen Goſchütz 1
m) Der Prinz Friedrich der Niederlan-

de wegen Musra u
m) Der Graf von Schaffgotſch, wegen Kienaſt 1
0) Der Graf von Hochberg, wegen Fürſtenſtein 1
p) Der Herzog von Württemberg, wegen

Karlsruhe
Der Fürſtvon Hohenlohe, wegen Koſchentin

r) Der Graf zu Stolberg-Wernigerode,
wegen Peterswalda u

8) Der Fürſt von Lichnowski, wegen Kuchelna 1
t) Der Graf von Sandreczki, wegen Lan

genbilau 1

u) Der Graf von Oppersdorf, wegen Ober- 1
1

1

1 Stimme.

5

59

99

99

59

25

99

e

v) Der Graf von Althan, wegen Mittelwalde
W) Der Graf von Herberſtein, wegen Grei-

fenort
x) Der Graf York von Wartenburg, we-

gen Klein Dels
Der Graf von Dyhrn, wegen Reeſewitz 1

2) Der Graf von Burghaus, wegen Laaſan 1
E. Aus der Provinz Poſen:

a) Der Fürſt von Thurn und Taxis, we-
gen Krotoſchin

b) Ver Fürſt Sulkowski, wegen Reiſen
c) Der Furſt Radziwill, wegen Przygadzice. 1
4) Der Graf Raczynski 1F. Aus der Provinz Sachſen:
a) Das Domkapitel zu Merſeburg
b) Das Domkapitel zu Naumburg 1
c) Der Graf zu Stolberg-Wernigerode n 1
d4) Der Graf zu Stolberg-Stolberg 1
e) Der Graf zu Stolberg-Roßla 1Der Herzog von Deßau, wegen des Am

tes Waltermenburg
Der Graf von der Aſſeburg wegen

Meisdorf vG. Aus der Provinz Weſtfalen:
a) Der Herzog von Aremberg 1Der Fürſt von Salm-Salm 1c) Der Fürſt von Sayn-Weittgenſtein-

Berleburg
d4) Der Fürſt von Sayn-Wittgenſtein-

Wittgenſteine) Der Fürſt von Bentheim-Tecklenburg,
Rheda.
Der Fürſt von Bentheim-Steinfurt
Der Fürſt von Salm-Horſtmar
Der Fürſt zu Rheina-Wolbeck e.
Der Herzog von Croy
Der Freiherr von Stein (jetzt deſſen Erben)
Der Graf von Weſtphalen.

m) Der Graf von Landsberg-Gehmen.
H. Aus der Rhein-Provinz:

a) Der Fürſt von Solms-Braunfels
b) Der Fürſt von Solms-Hohenſolms-Lich
c) Der Fürſt von Wie d
4) Der Graf von Hatzfelde) Der Fürſt von SalmReifferſcheid O e

in Summa 80 Stimmen.

1

1

a

1

1

e
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Wir erkennen darin die Löſung der Aufgabe: unter
Feſthaltung an dem Beſtehenden in moglichſt einfacher
Weiſe die Ausführung des Staatsſchulden- Geſetzes möglich
und das Proviſorium des ſtändiſchen Geſetzes vom 5. Juni
1823 zu einem Definitivum zu machen wir verehren in
derſelben uberdies das den Standen uberwieſene Steuer
Bewilligungsrecht als eine freie Zugabe des Koönigs. Uebri-
gens wiſſen wir ſehr wohl, daß es nicht die Form der
Verfaſſung iſt, welche ein Volk glucklich und ſtark macht,
ſondern der Geiſt, welcher ſie belebt; darum bauen wir
unſere Zuverſicht nicht auf die Worte des Geſetzes, ſondern
auf den Sinn fur Wahrheit, Gerechtigkeit und Ordnung,
den das preußiſche Volk in jedem wichtigen Abſchnitt ſeiner
Geſchichte bewieſen, und auf das feſte Band, welches
Jahrhunderte einer großen ruhmvollen Geſchichte zwiſchen
dem Könige und ſeinem Volke geknupft haben. Wenn,
wie wir zuverſichtlich hoffen, jeder zur Ausfuhrung der
neuen Ordnung Berufene von den dem Throne zunachſt
ſtehenden Prinzen unſeres Königlichen Hauſes bis zu dem
letzten Wähler in dem entlegenſten Dorfe des weiten Stag-
tes durchdrungen ſein wird von dem lebendigen Bewußt-
ſein der Nothwendigkeit, ſich um den Thron des Koönigs
zu ſchaaren in freiem Gehorſam, in bruderlicher Eintracht,
weil Preußen ſeine ſchwierige Aufgabe nur unter einer ſtar-
ken Regierung zu löſen vermag; wenn, wie wir eben ſo
zuverſichtlich hoffen, alle Mitglieder der Standeverſamm-
lungen fern von Parteiungen, von Standes und Provin-
zial-Vorurtheilen erkennen werden, daß nur, wenn der
Leib gedeiht, die Glieder ſich wohl befinden konnen, dann
wird der 3. Februar in zwiefach geſegnetem Andenken in
der Geſchichte eines großen Preußens fortleben bis zu den
ſpäteſten Tagen.

Berlin, d. 5. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem General- Lieutenant v. Zollicofer, Commandanten
von Breslau, den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit

Eichenlaub zu verleihen.

II. Jm Stande der Ritterſchaft.
A. Aus Abgeord. der Provinz Preußen 45 Stimmen.
B. 99 99 95 Brandenburg 31 3
C. 99 99 J Pommern 24 5D. v o Schleſten 35E. 29 Poſen eV. »9 Sdachſen 29 955 Weſtfalen 20
H. v MNveinlaud 2in Summa 231 Stimmen.

x11. Jm Stande der Städte.
A. Aus Abgeord. der Provinz Preußen 28 Stimmen

B. Brandenburg 23 vC. 99 99 99 ommern 16 99D. chleſien 30 9E. Poſen 16 99F. Sachſen 24 55G. Weſtfalen 20 9H. 2529 99 d 95 Rheinland
in Summa 182 Stimmen.

IV. Jm Stande der Landgemeinden.
A. Aus Abgeord. der Provinz 22 Stimmen.
B. Brandenburg 12C. ommern 8D. 55 Schleſien 16 59E. 5 Doſen 8V. 55 Sachſen 13G. 9 99 Weſtfalen 20 999 Rheinland 25 7

124 &timmen.
Summa Summarum 677 Summen.

Berlin, d. 6. Februar. Jhre Königl. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin von Preußen ſind von
Weimar zuruückgekehrt. Der großherzoglich ſächſiſche Mi
niſter-Reſident am hieſigen Hofe, Freiherr v. Martens,
iſt von Weimar hier angekommen. Se. Excellenz der
General Lieutenant und Commandeur der 5„ten Diviſion,
v. Pochhammer, iſt nach Frankfurt a. d. O., und der
Wirkliche Geheime Legations-Rath und Direktor im Mini-
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Pa-
tow, nach Luübben von hier abgereiſt.

Die neueſten Buülletins über die Krankheit Jhrer Ma
jeſtat der Königin lauten:

Jm Laufe des Tages iſt ein Rachlaß des Fiebers und
eine Verminderung der Bruſtbeſchwerden bei Jhrer Maje-
ſtät der Königin eingetreten.

Berlin, den 4. Februar 1847, Abends 7 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

»Jhre Majeſtat die Königin haben nach Mitternacht
einige Stunden mit Unterbrechung geſchlafen dieſen Mor-
gen aber, beim Erwachen, trat wieder qualender Huſten
ein, jedoch ohne Steigerung des Fiebers.“

Berlin, den 5. Februar 1847, Morgens 9 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Aus Schleswig -Holſein, d. 1. Februar. Die
Wahlbewegung in unſerm Lande hat einen durchaus freu
digen und hoffnungsreichen Charakter. Es findet zwiſchen
den bedeutendern Wahlorten ein Ehrenwettſtreit ſtatt, die
Notabilitäten der abgetretenen Landesrepräſentation wieder
zu wählen. Tiedemann und Beſeler, obwohl auf Befehl
der Regierung von der Wahlliſte geſtrichen, ſind dennoch
mehrfach gewählt, und man iſt geſpannt, wie die Regie
rung ſich dieſen Wahlen gegenüber verhalten wird. Von
den bereits vorgenommenen Wahlen im Volksintereſſe be
durfen folgende der Beſtätigung der Regierung Oberge
richtsrath Esmarch fur Sonderburg, Obergerichtsadvokat
Beſeler fur Tondern, Advokat Guülich fur Apenrade und
Advokat Bremer fur Hadersleben. Erſt wenn die gefuürch
tete Verweigerung der Beſtätigung eintreten ſollte, wird
der Wahlkampf, der jetzt einen ganz heitern Charakter hat,
in ſein ernſtes Stadium eintreten. Daß die Wahler feſt
entſchloſſen ſind, die künftigen beiden Landtage ganz im
Geiſte der abgetretenen zu organiſiren, iſt am deutlichſten
dadurch bewieſen, daß mehrfach Mitglieder der ehemaligen
Majorität lediglich deshalb nicht wieder erwählt wurden,
um ſie durch Männer von noch entſchiedenerer Geſinnung
und noch freierer Stellung zu erfetzen. Bedeutende neue
Stuützen der Stände werden vorzuglich folgende bereits de
finitiv Neugewählte ſein: Graf Reventlow-Altenhof, ehe
mals däniſcher Geſandter am preußiſchen Hofe, der ehe
malige Advokat jetzt Gutsbeſitzer Schleth, Advokat Stamnp,
Advokat Bremer und der geweſene Regierungsrath Engel-
Ruckſtändig ſind noch die noördlichſten kleinen kaändlichen
Wahldiſtrikte, die zunächſt und zumeiſt den däniſchen Ein
wirkungen unterliegen doch hoffen Wohlunterrichtete, daß
ſelbſt von dort her Manner kommen werden die fur die
Selbſtſtändigkeit Schleswigs und für ſeine untrennbare Ber
bindung mit Holſtein kräftig das Wort zu führen ermu-
thigt und ermächtigt ſind; wie ja ſelbſt ſchon auf dem letz
ten Landtage däniſche Stimmen den Anſchluß Schleswigs
an den Deutſchen Bund erlangt haben.

Schwerin, d. 25. Jan. Unſer letzter Landtag bietet
die Merkwürdigkeit dar, daß, bis auf die ordingire Kon
tribution, welche zu verweigern kein Grund vortkag, alle
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Regierungsvorſchläge theils gänzlich theils angebrachter
Maßen abgelehnt, theils aber vertagt ſind.

Fraukreich. 5Paris, d. 31. Jan. Die Debats publiciren heute
die Antwort des Herrn Guizot auf Lord Palmerſton's Note
vom 8. Januar. Dieſe letztere Note war in die Form ei-
ner Depeſche an Lord Normanby gebracht; der Botſchafter
hatte ſie dem Herrn Guizot vorgeleſen und in Abſchrift
zurückgelaſſen. Guizot's Antwort, vom 25. Januar datirt,
iſt in der Form einer Depeſche an den Grafen Sainte-
Aulaire, der angewieſen wird, ſie dem Lord Palmerſton
vorzuleſen und mitzutheilen, was auch bereits, wie der
edle Lord im Hauſe der Gemeinen angezeigt hat, geſchehen
iſt. (Wer wird nicht, mit Lord Aberdeen, wünſchen,
daß mit dieſer Note das diplomatiſche Duell zwiſchen
Guizot und Palmerſton, vorerſt wenigſtens, geſchloſſen ſein
möge Der Exminiſter der auswartigen Angelegenheiten
hat nemlich in der Oberhausſitzung vom 29. Januar geäu-
ßert, ſo wie die Correſpondenz mit der franzoſiſchen Re
gierung, die ſpaniſchen Heirathen betreffend, abſeiten Eng-
lands begonnen habe, ſo ſcheine es auch angemeſſen, daß
dieſelbe mit einer Eröffnung abſeiten Frankreichs ausgehe;
wobei der edle Lord bemerkte, er glaube beſtimmt, das
Land ſei dieſen Notenwechſel, wobei nichts herauskommen
könne, ganz und gar müde; ſollte derſelbe noch ferner in
dem Ton fortgeſetzt werden, in welchen man gerathen ſei,
ſo ſtünden die ernſteſten Folgen zu befürchten.) Die Gui-
zot'ſche Depeſche vom 25. Januar, obſchon ſie drei engge-
druckte Folioſpalten der Debats fuüllt, bietet dennoch durch
aus nichts was ſich zur anziehenden Mittheilung eignete.
Palmerſton's Depeſche vom 8. Januar iſt ein Gewebean e Ausſtellungen ohne innern Gehalt. Guizot macht

es ſich in ſeiner Antwort zur Aufgabe, den Subtilitäten
des edlen Lords auf dem Fuß zu folgen und ſie dabei zu
refutiren, was denn mehr oder weniger gelingt, im Gan-
zen aber keinen entſcheidenden Eindruck zuruückläßt.

(Fr. O.-P.-A.Ztg.)
Auf der Themſe iſt ein Schiff, mit Waffen und 4000

Faſſer Pulver beladen, angehalten worden es hieß, die
Sendung ſei fur die portugieſiſchen Jnſurgenten beſtimmt
geweſen.

Spanien.
Madrid, d. 26. Jan. Herr Caſtro-Orozco hat noch

kein Kabinet fertig bringen kounnen. Man hoört, daß der
Marxquis pon Gironng mit mehreren einflußreichen Mit-
gliedern des Kongreſſes in vertrauliche Konferenz getreten
iſt, um über die Zuſammenſetzung eines neuen Miniſte-
riums zu Rath zu gehen. Unter den Kandidaten zu einem
Sitz im Konſeil nennt man die Herren Rivas, Donoſo,
Concha und Benavides. Die Unruhen in der Umgegend
von Pampeluna haben aufgehört. Man hat nichts Neues
aus Portugal.

Portugal.
Liſſabon, d. 20. Jan. Dieſelbe Junta, welche die

jetzige Charte nicht liberal genug befand, hat Donna Ma
ria thronvexluſtig erklärt, D. Miguel proklamirt, alle drei
auf einander gefolgten Charten abgeſchafft und die alten
Kortes von Lamego mit ihrem ariſtokratiſchen Privilegien-
geiſt hergeſtellt! Wirklich findet der Miguelitismus unter
dem Landvolk. viel Anklang und der Schotte Macdonnell
und der Spanier Garcia ſuchen die Provinz Minho in die-
ſem Sinne aufzuregen; indeſſen hat ſich die Stadt Vianag

fur die Königin erklärt. Auch zu Vizeu, Lamego und über
haupt in Ober-Beira iſt die legitime Regierung hergeſtellt.
Jn Oporto ſoll eine Schreckens Regierung herrſchen, 3 bis
400 Perſonen ſind in den Kerker geworfen. Die Einwoh-
ner wandern zu Hunderten aus, darunter viele Adelige,
Gutsbeſitzer und Kaufleute. Die Junta hat 10,000 Lſtr.
Privatgelder, die in der Filialbank zu Oporto niedergelgt
waren, mit Beſchlag belegt und ſoll auf etwa zwei Mo-
nate mit Lebensmitteln verſehen ſein. Jndeſſen findet in
der Stadt ſelbſt eine ſtarke Oppoſition ſtatt, da die Muni-
cipalgarde erklart hat, Don Miguels Farben nicht tragen
zu wollen. Saldanha's Heer iſt in zwei Abtheilungen am
ſüdlichen Ufer des Douro eingetroffen indeſſen wird er nach
ſeiner Vereinigung mit Cazal nur 10,000 Mann ſtark ſein,
was nicht hinreicht, um die ganzen Linien von Oporto zu
occupiren. Die britiſche Regierung ſcheint jetzt gänzlich mit
der portugieſiſchen zu harmoniren: Lord Palmerſton hat
ſich ausdrücklich erboten, auf Verlangen der Letzteren
Mannſchaft ans Land zu ſetzen und es ſind ſogar einige
Kriegsdampfſchiffe vom Tajo nach dem Douro abge-
gangen.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 4. Februar. Der Himmel hat uns

ſeit mehren Tagen mit gewaltigen Schneemaſſen uüberſchüt-
tet und dadurch fur die Bewohner unſers Elbthals die
Beſorgniſſe eines hohen Waſſerſtandes bei völligem Thau-
wetter geſteigert. Zwar halt hier ober- und unteryalb
der Brücke die Eisdecke den Fluß noch gefeſſelt, allein wei-
ter hinauf ſoll dieſelbe ſchon gebrochen und ſich in der
Gegend von Laubegaſt in gewaltigen Maſſen aufgeſchichtet
haben. Die Kanonen des Eiscommandos zeigten den Be
wohnern der Elbſtädte und Dörfer ſchon am 31. Jan. die
Nähe der Gefahr an, allein der wieder eingetretene Froſt
hemmte den völligen Bruch des Eiſes, während ſeit dieſer
Zeit ununterbrochen der Schnee in weichen, waſſerigen Flok-
ken herabſtromt. Der Waſſerſtand war geſtern 18 Zoll
über 0. Gebe der Himmel, daß dieſer Kelch diesmal an
uns vorüber gehe, denn bei der allgemein herſchenden Noth
und Armuth bedarf es wahrlich gegenwärtig keiner neuen
Steigerung, um zu den ernſteſten Beſorgniſſen zu führen.

Freiwaldau, d. 29. Jan. Unſer weltberuhmter
Waſſerarzt Prießnitz iſt gefährlich erkrankt und ſchwebt
ſeitdem in großer Lebensgefahr. Kaum hatte derſelbe die
Freude erlebt, ſeine älteſte Tochter am verfloſſenen Diens-
tag mit einem vornehmen ungariſchen Rotablen vermählt
zu ſehen, als ihn den Tag darauf Abends der Schlag
rührte, der ſeitdem repetirte.

Rom. Der Cracas oder der roömiſche Staats-
Almanach iſt jetzt ausgegeben hiernach iſt Prus IX. der
259ſte Papſt in der Reihenfolge von St. Peter. Er hat
ſich die Präfektur der Jnquiſition, der Congregation der
Visita apostolica und des Konſiſtoriums vorbehalten. Das
heilige Kollegtum zählt 60 Kardinäle; hiervon ſind von
Pius VII. zwei, die Kardinäle Oppizoni und T. Riario-
Sforza, kreirt; von Leo XII. ſechs und von Gregor XVI.
funfzig. Der gegenwärtige Papſt hat erſt zwei Kardinäle
(Baluffi und Marini) ernannt und zwei in petto erklärt.
Acht Kardinalshüte ſind erledigt. Nach der letzten Zählung
(1845) hatte die Stadt Rom eine Bevölkerung von 177,971
Seelen. Jm Jahre 1813 waren nur 117,882 Einwohner
hier alſo ergiebt ſich in 32 Jahren eine Vermehrung der
Bewohner um 60,089.
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Morgen Dienstag den 9. Februar,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Familten- Nachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung die Anzeige,
daß meine Frau, Eliſabeth geb. v. We-
del, heute früh 8 Uhr von einem Mäd-
chen glücklich entbunden iſt.

Cönnern, den 5. Februar 1847.
Seeligmüller, Juſtiz-Commiſſar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den 13. d. M. früh 10 Uhr ſollen
drei Stück ausrangirte neunſitzige Perſonen
Poſtwagen öffentlich an den Meiſtbieten-
den, unter Vorbehalt des Zuſchlages Sei-
tens des Königl. General Poſt Amtes in
Berlin, in der Poſtwagen- Fabrik des Herrn

wünſcht wird,

Uhlig hierſelbſt einzeln verkauft werden.
Die näheren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Halle, den 4. Februar 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Das in und bei Pißdorf belegene
Herzogl. Gut an Gebäuden, Gärten, Hof-
raum, Fiſchteichen und circa 245 Morgen
122 (DRuthen 27 Fuß Acker, ſowie die
bei Elsdorf belegenen 160 Morgen 9
[DRuthen 57 [Fuß Herzogl. Aecker und
21 Morgen Wieſen ſollen im Auftrage
Herzogl. Staats-Schulden-Commiſſion zum
öffentlichen Verkauf an den reſp. die Beſt-
bietenden, nämlich ſowohl im Ganzen als
im Einzelnen nach den verſchiedenen
Ackerſtücken 2c. geſtellt werden.

Jch habe zum Verkauf des Gutes Piß-
dorf Termin auf

den 23. März d. J.,
zu dem der Elsdorfer Aecker und Wie-
ſen Termin auf

den 26. März d. J.
anberaumt, und lade Kaufluſtige, welche ſich
wegen ihrer Qualification und Zahlungsfähig-
keit auf Verlangen auszuweiſen, auch, wenn
es gefordert werden ſollte, eine angemeſſene
Caution baar oder in ſichern Documenten
wegen Feſthaltung des Gebots zu leiſten
haben, ein, alsdann Vormittags 9 Uhr auf
dem Gute zu Pißdorf reſp. im Gaſthofe
zu Elsdorf ſich einzufinden, und nach
Anhörung der Verkaufsbedingungen, welche
ſchon vorher in der Eanzlei Herzogl. Rent-

hör,

kammer eingeſehen, oder, wenn es ge
l

7

in Abſchrift gegen die Ge
bühren mitgetheilt werden können ihre
Gebote zu Protokoll zu geben.

Cöthen, den 9. Januar 1847.
Jm Auftrage:

W. Schettler I., Kammerrath.

Nothwendiger Verkauf.
Die Erbpachts- Gerechtigkeit an der un-

ter dem Schloſſe Rammelberg am Wippra-
fluſſe reizend gelegenen Papierfabrik, dem
Karl Auguſt Lorleberg gehörig, be-
ſtehend aus Wohn Fabrik- und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten und Weidefleck,
welche nach Abzug der Abgaben auf 12,492
Thlr. 15 Sgr. gerichtlich taxirt iſt, ſoll

am 26. März d. J. von Vormittags
11 Uhr an

anderweit an hieſiger Gerichtsſtelle noth-
wendiger Weiſe ſubhaſtirt werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein ſind in unſerer Regiſtratur und bei
Herrn Juſtiz-Commiſſar Bindewald zu
Eisleben einzuſehen.

Das Fabrikgebäude iſt im Jahre 1840
nebſt dem gehenden und treibenden Zeuge und
den Maſchinen, welche von Oechelhäuſer

in Siegen herrühren, neu erbauet, und
noch irn Jahre 1845 iſt ein Lagerhaus
und eine Fahrbrücke über die Wippra ganz
neu errichtet worden. Das Waſſer in der
Wippra, ſowie in einem dicht bei der Fa-
brik befindlichen Brunnen, iſt zur Papier-
fabrikation vorzüglich geeignet, und ver-
möge der nur 10 Minuten von der Fa-
brik entfernten Klausſtraße, deren Chauſſi-
rung bereits begonnen hat, iſt überall hin
Communication eröffnet.
Schloß Rammelburg, d. 28. Dec. 1846.

Freiherrl. Frieſen'ſches Patrimonial-
Gericht.

Uhte.

Nothwendige Subhaſtation.
Das zur Concursmaſſe der Franz Pe-

tzol d'ſchen Eheleute in Schaafſtädt ge-
hörige, auf den Namen der Amalie ver-
ehelichten Petzold geb. Fritzſche, in dem
Hypothekenbuche von Schaafſtädt sub Nr.
150 eingetragene Wohnhaus daſelbſt in der
Marktgaſſe, nebſt Eingebäuden und Zube-

namentlich einem dazu gefſchlagenen
Hutungsplane, abgeſchätzt auf 1273 Thlr.

23 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt dem neue-
ſten Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe, foll auf

den 17. März 1847 von Vormittags
11 Uhr ab

an Rathhausſtelle in Schaafſtädt fub-
haſtirt werden.

Lauchſtädt, den 18. November 1846.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

e. T 0 0ÄO D0 rium
Der Oberhandesgerichts-Justiz-Com-

missarius Justiz-Rath Schlemm 2zu
Naumburg hat vom 1. d. M. ab auf
1 Jahr Urlaub genommen, und ich bin
auf seinen Wunsch zu seinem General
Substituten bestellt. Die Geschäfts-
freunde des Hn. Justiz- Rath Schlemm
ersuche ieh desshalb, ihre Schreiben
in Geschäftsangelegenheiten gefälligst
unmittelbar an meine Adresse Zu sen-
den.

Naumburg a./S., den 4. Febr. 1847.
Der O Assessor Parrisius.

Holz Auction.
Jm Pöplitzer Forſte, und zwar auf

dem Schlage am Bitterfelder Wege, ſollen
Donnerstag den 18. Februar d. J.

von früh 9 Uhr an
circa 400 kieferne Brett und Bauſtämme
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken
hierdurch eingeladen, daß der Kauf-
ſumme im Termine angezahlt werden muß.

Pöplitz, den 3. Februar 1847.
Der Förſter Zſchintzſch.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung Königl. Hochlöbl.

Regierung zu Merſeburg ſoll die Erbauung
eines neuen Wohnhauſes 2c. auf dem Kö-
nigl. Förſter Etabliſſement Wartha bei
Düben an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden.

Zum Licitations- Termin iſt
Mittwoch, der 17. Februar d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
in meiner Expedition hierſelbſt,
angeſetzt worden, wozu qualifizirte Bau-
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß ſowohl die betr. Zeichnung,
als auch die auf 1790 Thlr. 28 Sgr. 9Pf.
excl. Holzwerth feſtgeſetzten Koſten- An
ſchläge im Termine zur Einſicht vorgelegt
und die näheren Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 1. Februar 1847.
Der Bau Jnſpector

Schönwald.

500 Pfund Kiefern- Saamen iſt zu
verkaufen auf der Oleums- Hütte bei Kem-
berg. Die Güte meines Saamens iſt be-

kannt. Moritz Köttig.
Schiffszeug an Leinen und Tauen, hell

getheert, da in jetziger Zeit das Helle ſehr
beliebt iſt, verfertigt

H. Döbel, Moritzkirche.

Schwarz Vappethet iſt zu verkaufen
beim Mühlenbeſitzer Kleinau in Bruck
dorf.



Die Ziegelei vor Schlektau, mit elrca
3 Morgen Grummtland, auf denen 2 große
Kohlenſchuppen, eine Ziegler- Wohnung und
eine große Scheune, 2 gewölbte Kalköfen
und ein großer gewölbter Ziegelofen ſtehen,
mit 6 Morgen Wieſen, ſoll aus freier
Hand auf

den 15. Februar d. J. Nachmittags
2 Uhr

im Gaſthofe zu Schlettau meiſtbietend
verkauft werden.

Der Mauermeiſter Lange.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in
meiner Materiglwaaren Handlung zu be-
vorſtehende Oſtern als Lehrling placirt
werden.

Gröbzig. A. Th. Jüngling.
Holz Auction.

Montag den 15. Februar Vormittags
10 Uhr ſoll im Domnitzer Holze eine
Quantität Eichen und Birken auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

3 ſchwarzbraune Wallachen, 7 bis 10
Jahr att, ſtehen billig zu verkaufen imGatthof zum ſchwarzen Bär, wo ſelbige

auch auf Probe gegeben werden können.

Eine Köchin kann zu Oſtern einen
enſt erhalten. Näheres im Gaſthof zurDi

goldenen Kugel.

Einen Lehrburſchen, am liebſten von
außerhalb, ſucht der Poſamentirer W.
Herrig, Schmeerſtraße Nr. 709.

Bekanntmachung.
Der hier zu Johanni c. pachtlos wer

dende Rathskeller, in welchem Back- und
Schanknahrung ausgeübt wird, ſoll den
15. Febr. d. J. Nachmittag 1 Uhr im er-
wähnten Lokale meiſtbietend auf 3 nach
einander folgende Jahre verpachtet werden,
wozu Pächter hiermit einladen

Hergisdorf, den 2. Februar 1847.
Gottlob Friedrich.
Friedr. Berser.

Ein leichter Korbſchlitten ſteht billig zu

werkauſen in der kl. Märkerſtraße Nr. 392.

Ein Laden mit oder ohne Logis ſteht in

den Neunhäuſern Nr. 198 zu vermiethen.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-
ren und mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zum 1. April eine Stelle. Näheres
darüber iſt zu erfahren in der Leipziger

Brett und Bauſtämme auf dem

Elbinger Bricken
habe ich heute große Partie empfan
gen 1, 2 und 3 Schock- Gebinde die ichcommiſſionsweiſe zu ganz billigen
Preiſen bei 25 und 50 Schock an Wieder
verkäufer abgebe; auch einzelne Schock
wohlfeil empfiehlt

Leipzig, den 3. Februar 1847.
Gotthelf Kühne,

Petersſtraße Nr. 43,/34.

Diejenigen confirmirten jungen Leute, welche
mit Anfang des diesjährigen neuen Curſus
in das mit dem hieſigen Königlichen Schul
lehrerSeminar verbundene Privat-Vorſeminar
eintreten wollen haben ſich zur Aufnahme
Prüfang Dienstag, den 11. Mai früh
6 Uhr im Locale der Anſtalt (in der Lan- S
gendorfer Gaſſe) zu melden und nebſt ihren
Zeugniſſen zugleich ihre Sachen zu denen
auch eine Bettſtelle gehört, mitzubringen, in-
dem der neue Curſus den folgenden Tag be
ginnt. Die Anſtalt nimmt auch ſolche
junge Leute auf, welche nicht Schullehrer wer
den, ſondern einem andern Berufe ſich wid
men wollen.
fang im Lateiniſchen gemacht haben, wird
weiterer Unterricht ertheilt. Wer weitere Er-
kundigungen einziehen will, möge ſich an den
Herrn Muſikdirector Hentſchel hier wenden.

Weißenfels, den 2. Februar 1847.
Der Königliche Seminardirector

Hennicke.

2 bis 3 Penſionaire finden kommende
Oſtern gute Aufnahme bei einer Prediger-
Wittwe nahe am Waiſenhauſe, Steinweg
Nr. 1719.

Kiefern-Auetion.
Freitag den 12. Februar d. J.

ſollen im Forſtdiſtricte des Haferthales,
am SchkönaCringer Wege, 200 Stück

Stamme, des Morgens von 9 Uhr an,
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Bei der Erſtehung iſt Theil des Kauf-
geldes anzuzahlen das Uebrige aber binnen
4 Wochen zu enttichten.

Schköna, den 2. Februar 1847.
Der Förſter Kohlmann.

Eine Lehrling für ein Material und
Deſtillations- Geſchäft, mit guten Schul-
kenntniſſen ausgerüſtet, der Sohn gebilde-
ter, rechtlicher Eltern, findet zum 1. April
dieſes Jahres unter billigen Bedingungen
einen Platz. Näheres beim Kaufmann
Fürſtenberg in Halle.

Denen, welche ſchon einen An

0Colonia.
Kölniſche FeuerVerſicherungs

Geſellſchaft.
Nachdem der Apotheker Herr Bach die

Agentur der oben bezeichneten Geſellſchaft
freiwillig niedergelegt hat, iſt mir dieſelbe
von Seiten der Direction für den hieſigen
Ort und Umgegend übertragen worden
weshalb ich mich zurAnnahme von Verſiche
rungs-Anträgen hierdurch beſtens empfehle.

Schaafſtedt, den 6. Februar 1847.
J. H. Lindau, Kaufmann.

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen
Pfänder aus den Monaten September,
Octodber, November, December 1845 und
Januar und Februar 1846 findet am 19.
April d. J. und folgende Tage Nachmit-
tags von 2 Uhr ab in unſerm Geſchäfts-
Lokale, Märkerſtraße Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfän-
der iſt nur bis zum 3. April d. J. zu
läſſig.

Halle, den 8. Februar 1847.
Flöthe S Co.

Commiſſions- Verkauf.
Die Ständiſche Kreis Weberei-Factorei

in Lauban überſandte mir wieder die fehlenden
Sorten in ſchleſiſcher Leinwand. Auch
ſind Männer- und Frauenhemden
jetzt in allen Nummern vorräthig worun
ter ganz feine Manſchettenhemden
mit Chemiſetts von I Thlr. an bis 3
Thlr. beſonders zu empfehlen.

Friedrich Arnold am Markt.

Von den billigen buntdamascirten
Sopha-Teppichen

ſind wieder neue Muſter angekommen bei
Friedrich Arnold am Markt.

Penſionaire finden zu Oſtern d. J. ganz
in der Nähe des Waiſenhauſes freundliche
Aufnahme beim Lehrer Schiborr, Stein
weg Nr. 1671 b.

Für eine Familie, 1 Meile von Kö-
nigsberg, wird ein Hauslehrer geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt der Kandidat
Groſſe in Brehna.

Die Dame, welche am 30. v. M. im
Gaſthofe zu Schwittersdorf aus Verſehen
einen Schleier mitgenommen hat, wird ge
beten, denſelben recht bald bei Madame
Petzold dort abzugeben.

Straße Nr. 292 im Laden.

Heute, Montag, im Hötel de Prusse Auf dem Rittergute Quetz ſtehen meh
Tanzmufik.

Gebauerſche Buchdruckerei.
dd)d vve9y v vdzoüè rvvvy9vrd 9Ühww.a*eeeeooheo on

rere Kälber zum Verkauf.
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Beilage zu Nr. 32 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 8. Februar 1I847.
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Waſſerſtand der Saale bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7.

Hr. Graf Garzynski a. Berlin.
Engelbrecht a. Kemlitz. Hr. Gutsbeſ. Engelbrecht a. Hohenalsdorf.

Farck u. Schick a. Düren,

Jm Kronvprinzen:

Die Hrrn. Kaufi. Wienkopp a. Leipzig
Dülken a. Bremen pPübner a. Chemnitz.

Stadt Zurich:
Stettin Klutz a. Merſeburg Neumann a. Eilenburg Hartung a.

Marold a. Pforzheim,
Hr. Oberforſtmſtr.

Magdeburg
Amtm. Reil a. Bucha.
Fam. a. Kloſter Beuer.
Mühlen Jnſp. Witte o. Nienburg.
ben.
a. Göttingen.
a. Bernburg
Berlin.

Goldnen Ring:
a. Orlamünde.
beſ. Hannemann a. Ranſtedt.

Gorgaß a. Leipzig Lepke a.

Halle
am 5. Februar Abends 4 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 6. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 7 guß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Februar: Nr. 2 und Zoll.

Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Kaſſel

Hr. Amtsrath Braumann a. Wieſigkau. tDie Hrrn. Kaufl. Vogt a. Bremen Heſſe u. Pfiſter

Die Hrrn. Kaufl. Weiſſebach a. Aachen,
Hr. Oekon. Ludwig a. Widerode.

Die Hrrn, Kaufl. Klinghammer a.

Goldnen Löwen:

ſchena.
a. Raigitſch.

cher a. Berlin.
Schwarzen Bar:

fenburg.
a. Rheinſtein.

Februar.
Hr. Amtktsbefitzer

Stadt Hamburg:

Hr. Cand. Jenſch
Eisleben.

Deſſau, Münſter a. Zur Eiſenbahn
Grünburg a. Meklenburg.

Steinfurt Janke a. Deſſau.
Hr. Brauerei-

Erfurt Bielſtädt a. Berlin.
bach. Hr, Oekon. Jnſp. Kroppenſtedt a. Helmerode.

Hr. Polizei Commiſſ. Groß a. Berlin.
niker Pfeffer a. Wien.
Hr. Oekon. Schiele a. Reiſtedt.

Hr. Refer. v. Sack a. Breslau.
Hr.

Barnbeck a. Brandenburg.

Die Hrrnu. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode,
Hr. Buchhandl Reiſ. Panſe a. Naumburg.

Hrrn. Kaufl. Gängelmann a. Elberfeld Henrich a. Suhl.

u. Hr. Stud. Crone a. Berlin.

Hr. Schauſp. Breede a. Schwerin.

Waldmann u Hammer a. Berlin.
Berthold a. Leipzig.

Hr. Tech
Hr. Dr. phil. Aſchermann a. Hildesheim.

Hr. Zieglermſtr. Gentſch a. Lüt-
Hr. Amtm. Schneidewind

Profeſſor Ebeling a. Greifswalde. Hr. Oekon.
Die Hrrnu. Kaufl. Blum a. Zeiz, Sa

Die Hrrn. Kaufl. Hillich u. Michaelis a. Aſchaf
Berger

Die

Die Hrrn. Kaufl. Wirth a. Remſcheid, Thomas
Di Prru. Kaufl. Jordan a. Kaſ

Heinrichs a. ſel, Hellmann a. Frankturt, Lux a. Cöln Meyer a. Danzig. Hr.
Amtm. Kramer a. Teutſchenthal

Schmidt a. Frankfurt. Hr. Goldnen Kugel: Hr. Pandelsmann Saczkowski a. Poſen. Hr.
Frhr. v. Hanſtein m. Wollhdir. Pauckert a. Wintersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Green a.

Hr. Conditor Ungar a. Stuttgart. Hr. Bernburg L. u. M Friedheim a. Köthen, Zerenner a. Magde
Hr. Oekon. Vogel a. Siersle- burg Erdmann a. Saalfeld, Calm u. Pfeilſchmidt a. Frankfurt.

Hr. Kunſtgärtner Haubner g.
Hr. Klempner Lorenz a. Calbe.

Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Langenheim u v.
Hr. Baron v. Plothow u. Hr. Kaufm.

Pr. Dr. med. Jung u. die Hrrn. Holzhdlr.
Die Hrrn. Kaufl. Aſchmer u.

e S e.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern, Nachts 11 Uhr, wurde meine

geliebte Frau, Louiſe geb. Münſter,
von einem Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 6. Februar 1847.
P. J. Reinhard,

Mitglied des Stadt- Theaters.

Todes Anzeige.
Heute Morgen endete nach kurzem Kran

kenlager an Unterleibsleiden mein guter
Gatte, der Stadtmuſikus Carl Taubert,
in einem Alter von 71 Jahren ſeine irdiſche
Laufbahn. Dieſe traurige Nachricht wid-
met ſeinen vielen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 6. Februar 1847.
die hinterlaſſene Wittwe.

5 e n e
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die für die Station Beiderſee be

ſtimmten Hengſte, von denen Einer zu hen Verhältniſſen zu Dornſtedt nicht ver Fpliehlt sich S
zwei Thalern deckt, ſind auf derſelben ein traute Gemeinden in dieſem Verfahren des
getroffen.

Halle, den 5. Februar 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

FamilienNachrichten. vom 29. Januar 1847 inſerirte Schaafvieh-

fer Separation keinen Anſtand nahm, für
rer 222221

Die dem Halliſchen Courier Nr. 24

Verkaufs Anzeige des Anſpänner Poppe
zu Dornſtedt entſtellt die allen Dorn-
ſtedter Einwohnern klar vorliegenden Erfah
rungen und bedarf der nachſtehenden Be
richtigung.

Nicht in Folge der nach Jnhalt der Se
parations- Verhandlungen durch hartnäckiges
Widerſtreben gegen alle Beſchlüſſe der Mehr
heit der Dornſtedter Einwohner, hauptſäch-
lich durch Poppe ſehr in die Länge gezo-
genen Special Separation der Feldmark
Dornſtedt, ſondern darum, weil er ſeine
im Gemenge belegenen mit der gemein-
ſchaftlichen Aufhütung belaſteteten Grund-
ſtücke unwirthſchaftlich in 9 Schläge einge-
theilt hat und ſeinen Acker alle 9 Jahre
nur einmal düngt, erzielt er einen gerin-
geren Rein-Ertrag von ſeinen Grundſtücken,
als ſeine Nachbarn, wird ihm ſein Win-
ter-Futter- Bedarf zu koſtſpielig, und muß
er aus Futter- Mangel ſeinen Schaafſtand
wiederholentlich reduciren, daher auch an-
dere, mit den örtlichen und wirthſchaftli

Poppe um ſo mehr ein warnendes Beiſpiel
finden mögen, als derſelbe bei der Aſendor-

den halben Dünger ſeiner Ackerſtücke, wel

S S

übrigen Aſendorfer Einwohnern gewährten
Dünger- Entſchädigung von 3 Thlr. pro
Morgen zu begnügen.
Mehrere Einwohner von Dorn-

ſtedt und Aſendorf.

6 Stück Rehböcke ſind zu verkaufen
Ranniſche Straße Nr. 541.

G. Meiſel, Wildpret- Händler.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe,
wie auch eine hochtragende, verkauft Carl
Henze in Höhnſtedt.

2 friſchmilchende Kühe mit dem Kalbe
ſtehen zum Verkauf in Volkmaritz bei

Gröper.

Friſchen ruſſiſchen Caviar und einge-
machte Champignons bei

J. A. Pernice.

S S h W e S es Als Zimmermeister emrs
8

S Louis LeClerc.
S t h e e e S W h e e

Eine tüchtige Viehmagd wird ſogleich
Zwei, auch drei Penſionairinnen, welche cher die üblichen Saaten noch nicht abge bei hohem Lohn geſucht durch Frau Fleckin-

Oſtern d. J.
Stiftungen beſuchen wollen, finden bei
einer ſoliden Familie unter billigen Bedin-
gungen freundliche Aufnahme. Das
Nähere bittet man bei Dlle. Caroline
Friedrich, Thalgzaſſe Nr. 855 eine Treppe
hoch, zu erfragen.

die Schule der Francke'ſchen tragen hatte, eine Dünger und Cultur-
Entſchädigung von 60 Thlr., ſage Sechszig
Thlr. pro Morgen zu fordern und auf
den Grund des Gutachtens Sachverſtändi-
ger und Kreis-Verordneter rechtskräftig ver
urtheilt iſt, ſich wegen der nicht beſſern
Cultur ſeiner Aecker mit der, von allen

[[C„IIYYy 22Gebauerſche Buchdruckerei.

e S ZZWVGWèvvzlv vvvVTZ ZZJJFJvvddddddLoo v h h e c ff.

ger im Engliſchen Hof, Leipziger Straße.

Theater Anzeige.
Montag den S8. Februar: Letzte Gaſtdarſtel-

lung der ungariſchen Nationaltänzer.
Hierzu: Die Liebe im Eckhauſe
und Ein Herr und eine Dame.

Hr. Amtm. Holzendorf a. Breiten
W
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